
Die große Transformation 



Polanyi (1944) did not find an ultimate 
solution to the “creative destruction” of 
industrial capital. Neither did the 
economists and politicians who ignored 
his warnings. Instead, the consequences 
have gradually emerged as the global 
crises of economics, ecology, and 
climate we all must now face.
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Entwicklungen im Szenario fuEL

Heute 2030 2040 2050

Windenergieanlagen

PV-Freifläche
PV-Dachfläche

Neubau von 

Gaskraftwerken  

Elektrolyse

Power-to-Heat und Wärmespeicher in der Fernwärme

Green Fuel Importe

THG-Emissionsreduktion

Minderungskosten

Unsicherheit der Annahmen

95 %85 %75 %65 %55 %

Green Fuel und CCS 

KostenparameterGünstige Erneuerbare 

Energien 

Großbatteriespeicher

P2H2+Methanisierung

CCS

Technologieentwicklung

Technologieentwicklung

Technologieentwicklung

Technologieentwicklung
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Entwicklung der Maßnahmen im Szenario fuEL (Verkehr)

Heute 2030 2040 2050

Batterieelektrische Pkw

THG-Emissionsreduktion

Unsicherheit der Annahmen

95 %85 %75 %65 %55 %

Oberleitungs-Lkw

Batterieelektrische Leichte Nutzfahrzeuge

Einsatz Green Fuels

Technologieentwicklung Brennstoffzellen-Pkw

Technologieentwicklung Brennstoffzellen-Lkw



Notwendiger Strukturwandel

Nachhaltige Industriegesellschaft
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Fossile Industriegesellschaft

Nachhaltige Industriegesellschaft

► Infrastrukturen

► Dienstleistungen

► LebensstileEnergiewende
100 % regenerativ

► Metalle

► Fossile 

Rohstoffe

► CO2-

Konzentration

Ungebrochene Wachstumsdynamik

Ressourcenwende
100 % Recycling

► Bevölkerung

► Wirtschaft

Planetare

Grenzen

Notwendige

Entkopplung

Zukunft gestalten!

(Innerhalb thermodynam. Grenzen)
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Handlungsbedarf       =>
bei CO2-Emissionen 
des Verkehrssektors

Faulstich 2015



Power to All – Power, Heat, Gas, Liquid
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Konversion Transport
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Wandel in der Energieversorgung

4,5 % Land-

wirtschaftsfläche

2,1 % Bodenfläche

M. Faulstich SRU



• Dekarbonisierung der Grundstoffindustrie
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Ökologischer 
Fußabdruck

Gesundheit /
Lebenserwartung

1 Mrd. Menschen 
in extremer 
Armut

Klimawandel
Artensterben

Verschmutzung

Quelle: Pixabay





Die große Transformation

• Die am schwierigsten zu induzierenden Veränderungen der Großen 
Transformation sind jenseits der Technologien angesiedelt – etwa die 
Veränderung von Lebensstilen, eine globale Kooperationsrevolution, die 
Überwindung von Politikblockaden sowie ein verantwortungsvoller 
Umgang mit generationenübergreifenden Langfristveränderungen. 

• Technologien können helfen, diese Herausforderungen eines 
umfassenden ökonomischen und gesellschaftlichen Wandels zu 
vereinfachen. Sie sind jedoch nicht der Schlüssel oder gar der einzige 
Schlüssel zur Großen Transformation. 

• Für die Große Transformation zur Nachhaltigkeit gibt es keine etablierten 
Vorbilder. 

Hauptgutachten Welt im Wandel Gesellschaftsvertrag für eine große Transformation

WBGU Wissenschaftlicher Beirat der Bundesregierung Globale Umweltveränderungen  2011
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Installierte Windenergieleistung weltweit in den Jahren 2001 bis 2022 

(kumuliert in Gigawatt) (Statista 2023) 



Installierte Windenergieleistung weltweit in den Jahren 2000 bis 2022 

(kumuliert in Gigawatt) (V. Quaschning 2023) 





Philosophie der Technik

Eine ganz kurze Einführung



Literaturempfehlungen zur Einführung

• Klaus Kornwachs, Philosophie der Technik, Beck Verlag

• Klaus Kornwachs, Philosophie für Ingenieure, Hanser Verlag



Weitere Literatur

•Hörl, Erich (Hg.) 2011: Die technologische Bedingung. Berlin, Suhrkamp. 

•Hubig, Christoph/Huning, Alois/Ropohl, Günter (Hg.) 2001: Nachdenken über Technik. Die Klassiker der 

Technikphilosophie. edition sigma, Berlin. [Aktualisierte Neuauflage erscheint im Herbst 2013]. 

•Lenk, Hans/Ropohl, Günter (Hg.) 1993: Technik und Ethik. Reclam, Stuttgart, 2. Auflage.

•Nordmann, Alfred 2008: Technikphilosophie zur Einführung. Junius, Hamburg.

•Rapp, Friedrich 1994: Die Dynamik der modernen Welt. Junius, Hamburg. 

•Ropohl, Günter 1999: Allgemeine Technologie. Herder, München. 2. Auflage [3., unveränderte Auflage 

Karlsruhe 2009]. 

•Zoglauer, Thomas 2000: Technikphilosophie. Alber, Freiburg 



Natursphäre - Anthroposphäre



Mann & Technik: Homo Faber

• In der anthropologischen Auseinandersetzung mit der Technik wird der 
Mensch als Homo faber (lateinisch: ’der Mensch als Handwerker’) 
bezeichnet. Mit diesem Ausdruck wird darauf hingewiesen, dass der 
Mensch seinem Wesen nach befähigt ist, künstliche Dinge und Sachen zu 
planen, herzustellen und zu gebrauchen. ’Homo faber’ betont die Technik 
als Kulturleistung: Der Mensch kultiviert mit Hilfe von Technik(en) die Natur 
und verändert sie zu einer ’zweiten Natur’. 

• Die Abgrenzung zum werkzeuggebrauchenden Tier begleitet den 
technikphilosophischen Diskurs in dem Maße, in dem das Konzept 
„Mensch“ seinerseits biologisch-evolutionistisch über den 
Werkzeuggebrauch definiert wird. Aus Gender-Perspektive wird seit dem 
späten 20. Jahrhundert zunehmend kritisiert, dass der Homo faber
vordringlich den Mann (nicht den Menschen) meint, der die weiblich 
konnotierte, formbare Natur verändert und zweckrational gestaltet.



Mensch & Natur

• Die Abgrenzung von „Technik“ zu „Natur“ anhand des Kriteriums der 
menschlichen Verursachung problematisiert sich insbesondere im 
Bereich der lebenden, wachsenden Natur. Durch Züchtungstechniken, 
zuvorderst durch die modernen Biotechniken, werden keine 
Artefakte, sondern Biofakte hergestellt, die den Charakter des 
Technischen in der Lebenswelt nicht ohne Weiteres offenbaren. 

• Auch Landschaften als gestaltete Naturen sind aufgrund des Einsatzes 
von Techniken entstanden. Die Bereiche der Biotechnik, des 
Gartenbaus, der Agrar- und Forsttechnik, der Landschaftsarchitektur 
etc. sind für die Naturphilosophie daher von besonderer 
theoretischer und praktischer Bedeutung.





Entwicklung der Technik 

Ursachen 

Technischer

 Entwicklung 

Zufällig Wissenschaft Gesellschaft



Entwicklung der Technik

Zunehmende
Komplexität

Zunehmende
Vielfalt

Zunehmende
Dynamik

TECHNIK



Grenzen - Auswirkungen der Technik

Ökologie/
Gesellschaft

Machbarkeit/
Wirksamkeit

Ökonomie/
Wachstum/

Produktivität

TECHNIK



Bereiche der Technik

• Bautechnik
• Informationstechnik

• Ver- und Entsorgungstechnik
• Arbeitstechnik
• Transporttechnik

• Kommunikationstechnik
• Medizintechnik
• Landtechnik

• Umwelttechnik

Technik ist, wenn Produkte von Menschen 
gemacht und für bestimmte Zwecke
verwendet werden.
Ohne Technik ist das Leben in der Natur
und in der Gesellschaft nicht vorstellbar. 



Technik ist überall

Aufgabe der Philosophie (nach I. Kant)

Was kann ich wissen? 

Was soll ich tun?

Was darf ich hoffen?

Was ist der Mensch?



Was ist der Mensch?

Werkzeuge, Waffen, Skulpturen, Feuer, Sprachen, Schriften, Uhren, 
Kanäle, Bauwerke, Glas, Bücher, Elektrizität, Licht, Maschinen, Schiffe, 
Flugzeuge, Autos, Kommunikation, Information, Computer …

Erkenntnisse, Wissenschaft, Technik

Menschen sind zielorientierte Sucher, Macher und  Handelnde



Die Teile & das Ganze

Technik ->



Technik macht uns zu Tätern und Opfer

Rückwirkung menschlicher

Beeinflussung natürlicher

Ökosysteme auf die 

menschliche Gesundheit.



Natursphäre - Anthroposphäre



Technosphäre



Soziotechnisches System







Geschichte der Technik
• die Geschichte der Technik ist so alt wie die der Menschen (800.000 Jahre)

• die Technik begann erst dann, als unsere Vorfahren das Feuer entdeckten, Hütten bauten 
und die ersten Werkzeuge herstellten (30.000 Jahre)

• aber erst vor ca. 200 Jahren hatten die Menschen die Technik so weit entwickelt, dass 
das Industriezeitalter begann

• heute beeinflussen Computer/Automaten viele Lebensbereiche

• bildet man die 800.000 Jahre auf einen 24 Stunden-Tag ab, so finden die wesentlichen 
Entwicklungen erst in der letzten Minute statt.

1 Stunde entspricht 33.000 Jahre

1 Minute entspricht 555 Jahre 

1 Sekunde entspricht 10 Jahre



Technikgeschichte im Zeitraffer

Eisenwerkstoffe (2000 v. Chr.)

Computers (1980 n. Chr.)

Transportmittel, Werkzeugmaschinen       
(1880 n. Chr.)

Buchdruck (1450 n. Chr.)

Elektrizität / Röntgenstrahlen (1890 n. Chr.)

heute

Beginn der Steinzeit

Dampfmaschine (1770 n. Chr.)

Rad, Schiff, Kupfer, Bronze (4000 v. Chr.)

Beil, Axt, Pfeil (20000 v. Chr.)

Pflug, Sichel (5000 v. Chr.)

Schießpulver (950 n. Chr.)

Atombombe (1938 n. Chr.)

Transistor (1947 n. Chr.)

00:00:00

23:24:00

23:47:00

23:50:00

23:53:00
23:58:00
23:59:05
23:59:34
23:59:50

23:59:51
23:59:53
23:59:54
23:59:57
24:00:00

den letzten 2 
Minuten des 
24-Stunden-
Tages !!

Von der 
ersten
bis zu 





Technik
Das Wort Technik stammt vom griechischen τεχνικός (technikós) und leitet sich ab von τέχνη

(téchne, dt. etwa Kunst, Handwerk, Kunstfertigkeit). 

„Technik“ kann bedeuten:

die Gesamtheit der menschengemachten Gegenstände (Maschinen, Geräte, Apparate usw.);

ein besonderes Können in beliebigen Bereichen menschlicher Tätigkeit (Fertigkeit, Geschicklichkeit, 
Gewandtheit usw.

eine Form des Handelns und Wissens in beliebigen Bereichen menschlicher Tätigkeit (Planmäßigkeit, 
Zweckrationalität, Wiederholbarkeit usw.); prozeduraler Begriff

das Prinzip der menschlichen Weltbemächtigung.

Jegliche Technik erfüllt primär den Zweck  das Überleben zu sichern



Technisches System

• Funktion, 

• Stoff, Masse, Energie und/oder Information zu 

• wandeln, transportieren und/oder zu speichern. 

• Es ist stofflich-konkret, 

• besteht aus Werkstoffen mit definierten Eigenschaften, die aus Systemen der 
(physikalischen, chemischen, biologischen) Verfahrenstechnik hervorgehen.

• Räumliches Gebilde mit geometrisch definierter Gestalt

• Zusammensetzung: „Bauteile“ mit geometrisch definierter Gestalt 

• Gestaltgebung erfolgt in Systemen der Fertigungstechnik.

Immer häufiger gründen neue Technologien auf kreativen Kombinationen von bereits 
bekannten, wobei die je verfolgten Zwecke in unterschiedlichen Sets von Komponenten 
ausgedrückt werden können.



Funktionen

• Technische Systeme nutzen Naturgesetze, indem sie  naturale
Wirkungszusammenhänge realisieren. bekannten) Naturgesetze. 

• Technik nutzt zuverlässig beherrschte kausale  
Wirkungsmechanismen.

• Technik ist die funktionierende Vereinfachung im Medium der 
Kausalität“



Klassifikationen nach Funktion

• Wandlung, 

• Transport, 

• Speicherung, 

• Stoff, 

• Material,

• Information, 



Produktion von Technik
• Produktionstechnologen analysieren, simulieren und optimieren Produktionsprozesse.

• 1. In Betriebnahme: Einrichtung, Vorbereitung, Tests, Dokumentation 

• 2. Ermittlung der Prozessparameter 

• 3. Herstellung der Produktionsfähigkeit

• 4. Programmieren und Parametrisieren der Produktionsanlagen. 

• 5. Logistische Organisation (Produkte, Werkzeuge, Prozessmedien und Reststoffe)

• 6. Simulation der Produktionsprozesse (Tests, Muster und Prototypen)

• 7. Überwachung der Prozessabläufe (Prüfungen)

• 8. Verbesserungspotentiale in den Prozessabläufen,

• 9. Prozess- und Qualitätsabweichungen (Maßnahmen zu deren Beseitigung,systematische Fehleranalysen)

• 10. Standardsoftware, Produktions- und Qualitätssicherungssoftware,

• 11. Normen, Vorschriften und Regeln zur Sicherung der Prozessfähigkeit von Produktionsanlagen.

Elementarbausteine des technischen Wissens sind Regeln. Regeln sind aber keine Aussagen, sondern 
Handlungsanweisungen. Anweisungen sind nicht wahrheitsdefinit, sondern effektiv oder nicht effektiv.



Noch genauer

• „Technik“ meint die Menge der künstlichen Dinge und Sachen, ihre 
durch den Menschen verursachte Entstehungsweise und ihren 
nutzenorientierten Gebrauch. Der Begriff umfasst Artefakte und 
bestimmte Handlungs-, Erkenntnis- und Wissensformen (Techniken), 
die in ihrem Zusammenhang höherstufig als „Technologien“ 
bezeichnet werden und die naturwissenschaftliche, soziokulturelle 
und ökonomische Sphäre mit umfassen. Von Kunst unterscheidet sich 
die Technik in der Moderne primär durch die Nutzenorientierung, von 
Natur durch die Tatsache, dass Technik menschengemacht ist.



Technik ist aber auch 

(1) die Menge der nutzenorientierten, künstlichen, gegenständlichen Gebilde (Artefakte), 

(2) die Menge menschlicher Handlungen und Einrichtungen, in denen Artefakte entstehen und 

(3) die Menge menschlicher Handlungen, in denen Artefakte verwendet werden. 

Technikphilosophie ist dann

die Beschreibung der Technik 

ihrer naturalen Dimension (naturwissenschaftliche,ingenieurwissenschaftliche und ökologische 
Erkenntnisperspektive), 

ihrer humanen Dimension (anthropologische, physiologische, psychologische und ästhetische 
Erkenntnisperspektive) und ihrer sozialen Dimensionen (ökonomische, soziologische, politologische, 
historische Erkenntnisperspektive).

Und ihrer Ambivalenz: Jeder technische Eingriff in künstliche und/oder natürliche Systeme kann 
Nutzen, aber auch Schaden bringen.



Technikphilosophie ist dann

die Beschreibung der Technik 

ihrer naturalen Dimension 
(naturwissenschaftliche,ingenieurwissenschaftliche und ökologische 
Erkenntnisperspektive), 

ihrer humanen Dimension (anthropologische, physiologische, 
psychologische und ästhetische Erkenntnisperspektive) und ihrer 
sozialen Dimensionen (ökonomische, soziologische, politologische, 
historische Erkenntnisperspektive).

Und ihrer Ambivalenz: Jeder technische Eingriff in künstliche und/oder 
natürliche Systeme kann Nutzen, aber auch Schaden bringen.



Die Technikphilosophie widmet sich den materiellen und ideellen Grundlagen des Konzepts "Technik" 

sowie den normativen Folgen der Entwicklung und Anwendung von Technologien. 

Schnittmengen mit 
Naturphilosophie, 

Medienphilosophie, 

Wissenschaftsphilosophie, 

Anthropologie,

anwendungsorientierten Ethik

Interdisziplinär: 
Sozialwissenschaften (Techniksoziologie)

Geschichtswissenschaften (Technikgeschichte),

Erziehungswissenschaften (Technikdidaktik) 

und der Kunst.



Mensch & Technik

• Status der Artefakte als neues Naturseiendes  (Metaphysik)

• Mensch als Macher und Veränderer (Anthropologie)

• Technik als Ding

• Technik in Gesellschaft (Organisationshülle)

• Technik als Versprechen (Hoffnung) 

• Technik als besondere Art des Wissens (Erkenntnis)

• Technik als Herausforderung (Ethik)



Grundströmungen der Philosophie der Technik

• Bibel: Auftrag zur Unterwerfung der Natur, aber wie?                                                 
[Alle Mythen zur Erschaffung der Welt kommen ohne Werkzeuge aus]

• Der erste Mensch hatte noch keine Werkzeuge, wird sie außerhalb des Paradieses 
aber brauchen! 

• Der Mensch braucht Werkzeuge und anfänglich bekommt er es von den Göttern; 
danach eignet er sie sich nach eigenem Willen an

• erster bewusster, willentlicher Gegensatz von Göttlichem und Menschlichem



Grundströmungen der Philosophie der Technik
Mythos & Antike

• Griechische Mythenwelt => Übergang vom Nomadenkultur zum Ackerbau

• Konflikte zwischen Göttern und Menschen

• Unmittelbare Naturerfahrung  arbeitsteilige Organisation

• Bewusste Indienstnahme von Naturalien & Hervorbringung von Artefakten

• Tragödien: Götter geben Menschen Technik (Gerätschaften) und Techniken 
(Verfahrensweisen) 

• Prometheus: => Feuer als Perfektionsmittel

• Odysseus:=> List als Plan



Grundströmungen der Philosophie der Technik
Mythos & Antike

• Thales: plant und entwickelt Theorien zur Konstruktion

• Platon: Technik bedarf der Idee (Erfinden ist Entdecken, auch bei Artefakten), 
Technik als Kunstfertigkeit, philosophisch uninteressant.



Grundströmungen der Philosophie der Technik
Mythos & Antike

Aristoteles: 

Technik fragt nicht nach dem Ziel von Naturprozessen, oder nach derem letzten Grund, 
sondern sind ausgerichtet auf das Entgegengesetze:

Heilkunst  Krankheit

Mechanik  Schwere & Unbeweglichkeit

Schrift  Vergessen

Drama  Verschmutzung der Seele

Baukunst  Unbehaustsein & Wettereinflüsse

Ursache des Artefaktes: Bestimmung (Poiesis), Voraussetzung ist Technik als prinzip des 
Hergestellten

Erzwungene Bewegungen  natürliche, wahre Bewegungen => keine Experimente!!!!!!



Grundströmungen der Philosophie der Technik
Mythos & Antike

Aristoteles: 

Priorisierung des Gut-Handelns vor dem herstellenden Handeln

(ethische Problematisierung der Zweck-Mittel Relation)

„Es bedarf der Klugheit, d.h. der Vermeidung von Überfluss wie Mangel als Tugend 
der Mitte. Sie ist Bedingung des Handelns.“

Politiker als Architekt der Handlungen anderer, auch dies verlangt Tugend der 
Mitte.



Grundströmungen der Philosophie der Technik
Mittelalter & Neuzeit

Roger Bacon (1214- 1292): Begeisterung über die Imitation der Natur

Nikolaus von Kues (1401- 1464): Jede Erkenntnis führt zur belehrten Unwissenheit, 
der docta ignorantia. Verweis auf die Uneinholbarkeit göttlichen Wissens

Leonardo da Vinci (1452- 1519) Künstler, Architekt, Ingenieur, Entwerfer, Erfinder

Francis Bacon (1561 – 1626): Wissen ist Macht, was in den Operationen am 
nützlichsten ist, ist im Wissen am Wahrsten 

Naturgesetz ist eine Vorschrift, Richtungsanweisung oder Hinführung, die in einem 
Körper irgendeine Eigenschaft erzeugen oder einfügen will.

Eingriff in die Natur, zeigt die Natur der Natur => Beobachten, Experimentieren, Werke, Operationen



Grundströmungen der Philosophie der Technik
Mittelalter & Neuzeit

Bacon ist unser Mann, das Leitbild der modernen Wissenschaft & Technik!!

Wenn wir die Abläufe in einem natürlichen System für unsere Zwecke ändern wollen, müssen wir die 
Anfangs- und Randbedingungen operativ verändern, die Naturgesetze können wir nicht verändern.

Unter gleichen Bedingungen müssen gleiche Ergebnisse herauskommen!

Kennt man die Naturgesetze und die Anfangs- und Randbedingungen, kann man Vorhersagen machen

Das unterscheidet die Wissenschaft von der Magie 

Ist die Ursache bekannt, kann man die Wirkungen als Zwecke setzen und die Ursachen als Mittel 
verfügbar machen



Grundströmungen der Philosophie der Technik
Mittelalter & Neuzeit

Bacon ist unser Mann, das Leitbild der modernen Wissenschaft & Technik!!

Wissenschaft und Technik verleihen Macht

Verfügungsmacht qua Wissen über die Natur  Technik

„Die Natur kann nur beherrscht werden, wenn man ihr gehorcht; und was in der Kontemplation 
als Ursache auftritt, wird in der Operation die Regel“

Transmission vom Wissen der Natur zur Handlungsregel der Technik



Grundströmungen der Philosophie der Technik
Neuzeit

Rationalistische Philosophie führt den Weg Bacons konsequent weiter

Descartes (1596 – 1650): res cogitans – res extensa (Gestalt, Abgrenzung, Ausdehnung, Existenz)

Gegenstände sind mathematischer (systematischer) Natur => Regularitäten

Seit Descartes: Menschliche Technik als angewandte Naturwissenschaft.

Mikroskop (1590), Magnete, Uhren (1600), Fernrohr (1609), Blutkreislauf (1628), Thermometer 
(1641), Barometer (1643), Luftpumpe (1654), Logarithmen, Analytische Geometrie, 
Infinitesimalrechnung (1650 ff)

Alle animistischen Spuren aus der Physik werden entfernt, Entseelung, Entpsycholigsierung und 
Entbiologisierung der materiellen Dynamik



Grundströmungen der Philosophie der Technik
Neuzeit

Rationalistische Philosophie führt den Weg Bacons konsequent weiter

Leibniz (1646 – 1716) Ontologie legt den Grundstein für die Berechenbarkeit der Welt; Kosmos als 
Uhrwerk, Konstrukteur der ersten Rechenmaschine, 

De La Mettrie (1701 – 1751): Mensch als Maschine

Lückenlose Berechenbarkeit (Narrativ des Sillicon Valley: Für jedes Problem gibt es einen 
Algorithmus)



Grundströmungen der Philosophie der Technik
Neuzeit

Schock der Industrialisierung

Soziale und gesellschaftliche Dynamik (Marx)

Ökonomie und Technik 

„Mensch beginnt da, wo die Technik einsetzt“ 

„Technik darf nicht nur funktional und instrumentell verstanden werden, sondern mit dem 
Entstehen der ersten Werkzeuge auch als eine neue Weise der Erkenntnis“

Technik wird uns helfen die chaotischen Kräfte im Menschen selbst zu bezwingen 

(Ortega y Gasset 1883- 1955)

„ Technik ist ein tatkräftiges Einwirken  auf Natur und Umwelt, die den Menschen dazu bringt, 
zwischen ihr und sich eine neue, ihr übergeordnete Natur zu schaffen“



Grundströmungen der Philosophie der Technik
Moderne

6.8. 1945 Hiroshima

Günter Anders (1902 – 1992)

„Wir sind der Perfektion unserer Produkte nicht gewachsen. Wir können mehr herstellen als 
vorstellen und verantworten. Wir glauben, dass das was wir können auch dürfen, nein sollen, nein 

müssen zu müssen.“

Mensch wird nur noch zum Bediener der Geräte, nicht mehr zum Herrscher.

Mensch wird zum Rohstoff der Technik – er muss deshalb effektiver, reproduktiver und konformer 
gemacht werden, um der Technik zu genügen.



Grundströmungen der Philosophie der Technik
Moderne

Günter Anders (1902 – 1992): Der antiquierte Mensch

Drei industrielle Revolutionen

1. Maschinen beginnen Maschinen herzustellen

2. Bedürfnisse werden nicht mehr befriedigt, sondern produziert

3. Der antiquierte Humanismus wird liquidiert



Grundströmungen der Philosophie der Technik
Moderne

Günter Anders (1902 – 1992): Der antiquierte Mensch

In der vierten Revolution macht sich der Mensch überflüssig – die Technik braucht uns nicht mehr

Technik verbirgt ihr Aussehen hinter ihrer Oberfläche, Produkte werden hergestellt, um Nachfrage 
zu erzeugen, nicht, sie zu befriedigen, technische Artefakte werden zu Statussymbolen, bei der 

Arbeit zählt nur noch die Produktivität, nicht das herstellende Subjekt.

Maschinen werden durch Netze ersetzt, der Mensch wird nur noch als Kontrolldefizit angesehen

Vielfalt von Ideologien und Weltanschauungen wird ersetzt durch technikkonforme Wirklichkeit

Privatheit wird durch den gläsernen Menschen ersetzt,

Freiheit durch technische Zwangsalternativen 



Grundströmungen der Philosophie der Technik
Moderne

Kernenergie – Biotechnologien – Gentechnologie – Apparatemedizin – chemische und 
pharmazeutische Industrie – Digitalisierung 



Technik und Kultur

• Invariant gegen kulturelle Einflüsse: Mathematik & Kausalität 
(griechische Philosophie)

• Nicht invariant: Organisationshülle der Technik 

• Technik führt zur: Universalisierung, Globalisierung (einebnend, 
egalisierend)

• Druck auf Gesellschaft – Entwicklung organisatorischer Hüllen – Ziele 
- Zwecke (Ethik)

• Kultur als Technikmotor  Technik als Kulturmotor



Verhältnis von Wissenschaft und Technik

• Technik ist angewandte Naturwissenschaft.

• Aber es ist keine einfache (lineare) Anwendung. Trotz der zunehmenden  

Verwissenschaftlichung der modernen Technik unterscheiden sich die 

Wissensformen der Technikwissenschaften und der technischen Praxis von 

den Naturwissenschaften deutlich. 

• Umgekehrt ist naturwissenschaftliche Forschung häufig auch angewandte 

Technik, insoweit sie ihre Gegenstände nur mit erheblichem apparativem 

Aufwand darstellen und untersuchen kann. 

• Naturwissenschaft und Technik sind verschiedenartige, relativ selbständige 

Bereiche, die einander nur teilweise überschneiden.



Was kann ich wissen?

Wissen: Erkennen von Sachverhalten 

Durchschauen

Erkennen

Beschaffenheit

Aufbau

Zusammenhang mit anderen Wahrnehmungen

Einsicht in die kausalen Zusammenhänge der Wirklichkeit, macht aus bloßer 
„Kenntnis“, Erkenntnis

Aus bloßen „Wahrnehmungswissen“ ein „theoretisches Wissen“



Technik nutzt aber Wissen für die Lebenspraxis. „Know how“

„Bewirkungswissen“: Wie können wir das, was wir tun wollen auch 
realisieren?

Praktische Erkenntnisse, die auf bestimmte Fertigkeiten zielen.

Kennen und Können

Regelwissen (Bedienung der Maschine)  Begründungswissen



Bewirkungswissen  löst praktische Probleme, ermöglicht rationalen 
Umgang mit der Wirklichkeit.

Bewirkungswissen ist praktisches Wissen, das aber auf erst auf der 
Grundlage theoretischen Wissens, d.h. des Wissens um die 
Zusammenhänge von Ursachen und Wirkungen möglich ist.

Wissenschaft  Technik

Theoretisches Wissen  Praktisches Wissen

Universelle Prinzipien  Lebenspraxis



Technikentstehung

1.die Erfindung, die unter Umständen von Erkenntnissen der 
angewandten Forschung angeregt wird;

2.die  Innovation, als technisch-wirtschaftlich erfolgreiche Einführung 
einer Erfindung; und

3.die Diffusion als die massenhafte Verbreitung der Innovation.



Erfindung

• Grundlagen Forschung => Erkenntnis 

• Erfindung => technische Lösungsidee => Nutzungsmöglichkeit, d.h. 
technisierbare Handlungs- oder Arbeitsfunktion angibt, der die Lösung 
dienen soll. 

• Erfindung => möglicher Zweck => Technik grundsätzlich nicht zweckneutral. 

• Wie Erfindungen entstehen?  

• Erfahrung & Wissen, Kreativität etwas Neues, zuvor völlig Unbekanntes zu 
konzipieren. 

• Offenbar Kombination intuitiver-unbewusster Assoziationen mit 
systematisch-rationaler Kombinationsarbeit. 



Innovation

• Wann wird eine Erfindung zur Innovation?

• Vor allem wirtschaftliche Interessen. 

• Neue Lösungsidee => Konstruktionsarbeit => Prototyp (Testreihen)

• Verbesserungen und Optimierungen

• Fertigungsanlagen schaffen => Markteinführung des Produktes.

• Finanzielle Vorleistungen verlangen Nachfrage mit Gewinnaussicht



Technischer Fortschritt

• Innovationen => technischer Fortschritt

• Heute technische Entwicklung, technischer Wandel bzw. Technikgenese.

• Bis ca. 1960 – 1970  überwog die Idee vom „technologischen 
Determinismus“: Technischer Wandel folgt selbständiger Eigengesetzlichkeit. 

• Heute: Technische Entwicklung = gesellschaftlicher Prozess: 

Naturale und technische Gegebenheiten, wissenschaftliche Erkenntnisse, 
technische Erfindungen, menschliche Bedürfnisse, konkurrierende 

wirtschaftliche Interessen, politische Interventionen und  soziokulturelle 
Orientierungsmuster wirken zusammen.[

http://de.wikipedia.org/wiki/Technik#cite_note-10


Was sollen wir tun?

Was sollen wir tun und ist das was wir zu tun  beabsichtigen auch 
moralisch zu rechtfertigen?

Hierfür notwendig ist das „Orientierungswissen“, das die Ziele und 
Wertmaßstäbe unseres Handelns bestimmt. 

Bewirkungswissen oder Begründungswissen kommt aus Erkenntnissen 
der Wissenschaft

Orientierungswissen basiert auf Bildung & Glaubenswissen



Technik und Ethik
• Seit 1970 wird Innovationsdynamik ständig forciert:

• => zunehmende Umweltschäden, 

• => steigende Risiken

• =>wachsende Belastungen der psychosozialen Lebensqualität

• => normative Wende im Technikverständnis.

• Neue Technik wird nicht pauschal als Fluch verdammt, aber auch nicht mehr vorbehaltlos als 
reiner Segen gefeiert. 

• Technische Neuerungen müssen neue Ansprüche erfüllen, über Funktionsfähigkeit und 
Wirtschaftlichkeit hinaus.

• Übergreifende Werte und Lebensqualität.

• Anstelle besonders risikoträchtiger Innovationen werden zunehmend alternative Lösungswege 
gefordert, die technisch fast immer möglich wären. 

• Mit Programmen einer  Ethik der Technik und einer gesellschaftlichen Technikbewertung versucht 
man auf die technische Entwicklung derart einzuwirken, dass technische Neuerungen von 
vornherein in Bezug auf Umwelt- und Gesellschaftsqualität optimal gestaltet werden.



Technik und Umwelt

• Technische Systeme gehen bei aller Künstlichkeit moderner Werkstoffe 

letztlich auf Naturstoffe zurück, sie setzen bei ihrer Verwendung Stoff und 

Energie um, und am Ende ihrer Lebensdauer werden sie selbst zu Abfall.

• Sie bringen grundsätzlich Eingriffe in das natürliche Ökosysteme mit sich.

• Erst mit dem gewaltigen Anstieg der Umweltbelastungen verbreitet sich in 

der technischen Praxis die Einsicht, dass auch die naturwissenschaftlichen 

Erkenntnisse der Ökologie bei technischen Systemen zu berücksichtigen 

sind.

• Endlichkeit der Ressourcen

• Schädliche Emissionen und Abfälle.



Was darf ich hoffen?

Kulturgeschichte der Menschheit ist von einem einzigartigen Zuwachs 
an Wissen gekennzeichnet. 

Alle Formen des Wissens und vor allem ihre praktische Umsetzung ist 
begleitet von der Hoffnung, dass Ziele erreicht und Zwecke erfüllt 
werden, die Besserung der Lebensumstände für Einzelne und Alle 

versprechen



• Technik folgt in ihrer Grundtendenz, menschliche Lebenserhaltung und 
Lebensentfaltung zu erleichtern, dem Prinzip der Zweckrationalität.

• Manchmal verselbstständigt sich diese zur rein ökonomischen Rationalität.

• Komplexität der Folgen wird vernachlässigt. 

• Technik ist aber vor allem Ausfluss eines elementaren menschlichen 
Gestaltungswillens:

• Technik vergegenständlicht die Welt (Alle Natur wird kulturell verändert)

• Technik ist das Medium des Willens zur Macht über Natur und Menschheit

• Technik verweist  auf irrationale Tiefenstrukturen im Menschen, die 
berücksichtigt und bewältigt werden müssen 

(Verbeek 1998, Anthropologie der Umweltzerstörung).



Philosophen und die Technik

• Gestaltungsoffenheit der technischen Entwicklung wird  durch 
sozioökonomische als durch technische Faktoren begrenzt. 

• Dies relativiert auch manche Deutungen:
• Technik ist Fortsetzung des göttlichen Schöpfungsplanes (F. Nietzsche)
• Technik ist übermächtiges Seinsgeschick ( M. Heidegger)
• Technik ist Fortsetzung der natürlichen Evolution ( H. Sachsse) 
• Technik nutzt  die konkrete Phantasie der Menschen die in der Natur 

angelegten Potentiale gemäß den herrschenden Zweckvorstellungen 
auszuschöpfen (E. Bloch)

• Technik ist biologisch notwendige Überlebensstrategie des menschlichen 
„Mängelwesens“ (A. Gehlen)

• Technik ist objektiv überflüssiger Luxus des menschlichen Kulturwesens (J. 
O. y Gasset)
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